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Sämtliche Figuren, Firmen und Ereignisse dieses Romans sind frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit echten Personen, lebend oder tot, ist rein zufällig und von der Autorin nicht beabsichtigt.
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Der Mann war wie ein normaler Tourist gekleidet. Er trug ein gestreiftes Hemd mit kurzen rmeln und eine beige Freizeithose. Seine nackten Fe steckten in Sandalen.
 
Brickwedde will anscheinend seine Gefngnisblsse mglichst schnell hinter sich lassen, meinte Kommissar Torsten Khler, wenn er nicht aufpasst, holt er sich einen Sonnenbrand.
 
Wobei er sich mit Brnden ja bestens auskennt, kommentierte Kommissar Gerrit Wolter auf seine knochentrockene Art. Die beiden Zivilfahnder saen in einem Dienstwagen ohne Polizeilackierung. Sie beobachteten Kajo Brickwedde, der in gemchlichem Tempo auf sie zuspaziert kam. An diesem 5. September war es in Norddeich immer noch sommerlich warm, daher hatten sie die Seitenfenster des Wagens abgesenkt. Der Haftentlassene winkte ihnen zu, als ob er alte Freunde wiedererkennen wrde.
 
Ah, meine Leibwchter sind auch schon da. Ich hoffe, dass ihr euch nicht zu sehr langweilt, rief er den Polizisten zu.
 
Solange du die Fe stillhltst, ist alles in Ordnung, Kajo, erwiderte Wolter. Gre an deine Mutter.
 
Werde ich ausrichten. - Nicht einschlafen, Freunde!
 
Mit diesen Worten griff er in die Hosentasche und schloss das kleine Friesenhaus auf, das normalerweise von der Witwe Nele Brickwedde allein bewohnt wurde. Doch als ihr Sohn vor drei Wochen aus der Justizvollzugsanstalt Lingen entlassen worden war, hatte er sich bei ihr einquartiert.
 
Und seitdem war in Norddeich nichts mehr wie zuvor.
 
Wenn heute Nacht wieder jemand zndelt, dann gibt es richtig rger, prophezeite Khler. Sein Kollege unterdrckte ein Ghnen und meinte: Entscheidend ist, dass kein Tatverdacht auf Brickwedde fllt. Solange er im Wohnzimmer seiner Mutter vor der Glotze sitzt oder in seinem ehemaligen Kinderzimmer an der Matratze horcht, kann er es nicht gewesen sein.
 
Das stimmt, Gerrit. Nur weil dieser Kerl vor vier Jahren eine Brandstiftung begangen hat, muss er nicht rckfllig geworden sein. Aber mach das mal den selbsternannten Hobbyermittlern klar.
 
Nur wenige Tage nach Brickweddes Rckkehr nach Norddeich war der erste Strandkorb in Flammen aufgegangen. Die Polizei hatte keine Hinweise darauf finden knnen, dass Brickwedde diesen Brand gelegt hatte. Fr den Geschdigten und einige andere Einwohner war der Fall trotzdem klar. Brickwedde und seine Mutter wurden offen angefeindet. Der Leiter des Polizeikommissariats Norden hatte daraufhin Khler und Wolter mit der nchtlichen Bewachung des Ex-Brandstifters beauftragt. Dadurch sollte sichergestellt werden, dass er beschattet wurde, wenn er nach Einbruch der Dunkelheit das Haus verlie. Und auerdem diente die Manahme auch dem Schutz von Mutter und Sohn Brickwedde.
 
Was sagte deine Freundin eigentlich zu dem Fall?, fragte Wolter seinen Kollegen.
 
Fr eine Kriminalreporterin wie Dortje ist so eine Brandserie natrlich auch ein heies Eisen, und zwar im Wortsinn, erwiderte Khler. Sie denkt, dass mehr hinter dieser Geschichte steckt. Drei abgefackelte Strandkrbe innerhalb von zehn Tagen, das kann kein Zufall sein. Bei dem ersten Feuer wre es theoretisch noch mglich gewesen, dass Brickwedde es gelegt hat. Aber whrend der weiteren Straftaten hatten wir das Haus im Blick. Wir htten bemerken mssen, wenn er nachts herausgekommen wre.
 
Sag das mal den braven Brgern, die uns fr Trottel halten, erwiderte Wolter. Dann fgte er hinzu: Schau mal, wer da kommt.
 
Der hat uns gerade noch gefehlt, gab Khler seufzend zurck. Sie hatten ihr Fahrzeug am Seegatweg so geparkt, dass sie Nele Brickweddes Haus vollstndig im Blickfeld hatten. Eine Person konnte weder durch die Vordertr noch durch ein Fenster im Erdgeschoss entkommen, ohne von den Polizisten bemerkt zu werden. Es wre ohnehin nur mglich gewesen, durch eines der Fenster zur Straenseite hin zu klettern, denn die Fenster an den Seiten waren zu klein. Ein erwachsener Mann htte sich nicht hindurchquetschen knnen. Und was den Hinterausgang betraf: Auch diese Fluchtmglichkeit konnten Khler und Wolter kontrollieren, weil ihr Auto nicht vor dem Haus, sondern an der Ecke gegenber der Westseite des Gebudes stand. Von dort aus konnten sie sowohl die Tr als auch die Hintertr sehen. Aus Richtung Fhrhafen kam nun Tamme Linnemann zu Fu den Seegatweg herunter. Er war ein groer rotgesichtiger Mann in den Fnfzigern, der stets ein Finkenwerder Fischerhemd sowie eine Elbseglermtze trug. Nach Khlers Meinung sah er wie ein Shantysnger aus. Doch er verdiente seine Brtchen nicht mit der Darbietung von Seemannsliedern, sondern mit der Vermietung von Strandkrben. Und bei beiden Brnden war er der Geschdigte. Es war schwer einzuschtzen, ob Linnemann die Kommissare in ihrem Auto schon bemerkt hatte. Als er nur noch wenige Meter entfernt war, stiegen sie aus.
 
Moin, Tamme, sagte Wolter freundlich. Willst du auch noch ein wenig frische Luft schnappen?
 
Im Gegensatz zu Khler, der erst seit einigen Jahren in Ostfriesland lebte, war er in der Region geboren und aufgewachsen. Daher war der einheimische Ermittler mit vielen Bewohnern von Norden und Norddeich per du.
 
Frische Luft?, wiederholte der Strandkorbvermieter. Ja, dafr muss man momentan ja landeinwrts gehen. Am Strand stinkt es immer noch nach kaltem Rauch!
 
Er baute sich vor den Kommissaren auf und starrte sie vorwurfsvoll an.
 
Wir ermitteln mit Hochdruck, um die Brandserie aufzuklren, sagte Khler ruhig. Linnemann zeigte auf das Haus von Nele Brickwedde: Und diesen Zndler lasst ihr frei herumlaufen!
 
Es gibt keinen hinreichenden Tatverdacht ..., begann Wolter, doch der Geschdigte fiel ihm grob ins Wort: Ihr habt ein Brett vor dem Kopf, das ist alles!
 
Khler zog sein Notizbuch hervor und erklrte: Das ist interessant, Herr Linnemann. Sie haben also Beweise, von denen wir bisher nichts wussten? Sie sind zu den Brnden befragt worden. Konnten Sie beobachten, wie Kajo Brickwedde eines der Feuer gelegt hat?
 
Nee, aber ...
 
Khler unterbrach ihn: Oder wissen Sie beispielsweise von Quittungen fr Brandbeschleuniger, die er gekauft hat?
 
Das kann ...
 
Erneut lie der dunkelhaarige Kommissar ihn nicht ausreden: Sie sollten mit Anschuldigungen vorsichtig sein, denn auch Verleumdung ist strafbar. - Ich kann verstehen, dass Sie wegen Ihrer Strandkrbe sauer sind. Aber zum Glck kam bisher kein Mensch zu Schaden. Und Sie sind doch versichert, oder?
 
Linnemann war kleinlaut geworden: Ja, ich bin versichert. Trotzdem laufen mir die Kunden weg. Wie sieht das denn aus, wenn diese verkohlten Strandkorbreste da herumstehen? Und die Ersatzkrbe werden erst in ein paar Wochen geliefert. Den Verdienstausfall ersetzt mir doch niemand.
 
Du nderst auch nichts, indem du um Neles Haus herumschleichst, meinte Wolter. Wir passen schon auf.
 
Ihr habt doch Brickwedde selbst in Verdacht, andernfalls wrdet ihr nicht hier sein!, behauptete der Geschdigte.
 
Zu polizeilichen Manahmen knnen wir uns nicht uern, sagte Khler in bestem Amtsdeutsch. Und nun wnschen wir Ihnen noch einen schnen Abend.
 
Brickwedde hatte vom Wohnzimmerfenster aus den verbalen Schlagabtausch verfolgt. Er winkte ihnen zu.
 
Der Kerl macht sich ber mich lustig!, grollte Linnemann. Der Rotton seines Gesichts wurde noch dunkler.
 
Kajo Brickwedde kann in seinem Haus so viel winken, wie er mchte, stellte Khler nchtern fest. Wolter machte eine Geste, mit der er dem Haftentlassenen signalisieren wollte, den Bogen nicht zu berspannen. Es schien zu wirken, denn Brickwedde zog die Gardinen zu.
 
Eines Tages winkt der Kerl nicht mehr!, stie der Strandkorbvermieter zwischen zusammengebissenen Zhnen hervor. Dann rammte er die Hnde in die Hosentaschen und stapfte in die Richtung davon, aus der er gekommen war.
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Die Kommissare setzten sich wieder ins Auto.
 
Abgesehen von der mangelhaften Beweislage  htte Brickwedde berhaupt ein Motiv, Linnemann zu schaden?, fragte Khler.
 
Das ist eine gute Frage, Torsten. Falls es einen Grund gibt, dann kenne ich ihn jedenfalls nicht. Soweit ich wei, hatten die beiden Mnnern niemals Streit miteinander. Aber braucht ein Brandleger wirklich einen Anlass, um ein Gebude in Flammen aufgehen zu lassen? Als Brickwedde damals Pentes Bootshaus angezndet hat, blieben seine Beweggrnde im Dunkeln.
 
Wie kam es denn berhaupt zu der Festnahme und seiner Verurteilung? Zu der Zeit habe ich noch gar nicht hier gearbeitet.
 
Wolter erwiderte: Das Bootshaus am Yachthafen brannte gegen Mitternacht, die Feuerwehr bekam den Brand zum Glck rasch unter Kontrolle. Schnell stellte sich heraus, dass Brandstiftung vorliegen musste. Wir konnten an der Tunnelstrae einen leeren Benzinkanister sicherstellen. Darauf befanden sich Brickweddes Fingerabdrcke. Die hatten wir schon im System, weil er bereits wegen eines frheren Krperverletzungsdelikts erkennungsdienstlich behandelt worden war. Also fuhren Kollegen direkt zu ihm nach Hause. Er wohnte damals noch mit seiner damaligen Freundin Silke Janning zusammen. Sie war nicht daheim, weil sie als Servicekraft auf einem Kreuzfahrtschiff arbeitete. Er ffnete nicht, aber der Hauswirt schloss auf, und Brickwedde konnte widerstandslos verhaftet werden. Er war betrunken, seine Kleider stanken nach Rauch und waren teilweise mit Benzin getrnkt. Indizien, wie sie jeder Staatsanwalt liebt. Brickwedde gestand das Verbrechen und wurde verurteilt.
 
Und zu seinen Beweggrnden hat er sich niemals geuert?, hakte Khler nach.
 
Doch, aber seine Behauptungen blieben widersprchlich. Einmal behauptete er, den Anblick von offenem Feuer zu lieben, ein anderes Mal faselte er etwas von seiner Abneigung gegen Bootsbesitzer. Letztlich war sein Gestndnis entscheidend. Und da er bereits vorbestraft war, musste er fr relativ lange Zeit hinter Gitter. Es war sein Glck, dass der Richter keine Gefhrdung von Menschenleben erkennen konnte. So kam Brickwedde immerhin um die Hchststrafe fr Brandstiftung herum.
 
Weil er davon ausgehen konnte, dass sich nachts in dem Bootshaus niemand aufhielt, Gerrit?
 
Na ja, theoretisch knnte man auch nach Einbruch der Dunkelheit bei Kunstlicht ein Boot reparieren. Aber damals war die Beleuchtung des Gebudes defekt, so dass die Anwesenheit von Personen nachts uerst unwahrscheinlich war.
 
Wurde auch seine Freundin befragt?, wollte Khler wissen.
 
Silke Janning war ja zur Tatzeit in der Karibik, antwortete sein Kollege. Sie fiel aus allen Wolken, als sie von der Brandstiftung hrte. Sie konnte ebenfalls kein berzeugendes Motiv beisteuern und trennte sich wenig spter von Brickwedde. Darum wohnt er jetzt wieder bei seiner Mutter. Sie betrachtet ihn brigens durch eine rosarote Brille. Fr Nele ist ihr Kajo ein guter Junge, der sich nur leider von schlechten Menschen immer wieder zu Dummheiten verleiten lsst.
 
Ja, so denken Mtter oft, murmelte Khler.
 
Bei den Norddeichern war die Erinnerung an den Fall vor einigen Jahren wieder sehr prsent. Und die Tatsache, dass Brickwedde inzwischen seine Strafe verbt hatte, trug bei den Menschen nicht zur Beruhigung bei. Fr viele Einwohner des Kstenortes galt der Haftentlassene als ein nicht resozialisierbarer Feuerteufel. Doch zumindest in zwei Fllen war Brickweddes Tatbeteiligung unmglich, denn die Kommissare hatten das Haus seiner Mutter beobachtet, whrend einige Kilometer weit entfernt die Strandkrbe in Flammen aufgingen.
 
Einige Stunden vergingen, ohne dass sich in der Umgebung viel ereignete. Das Polizeiauto parkte in einer ruhigen Wohngegend, die durch Einfamilienhuser und kleine Frhstckspensionen geprgt war. Das Gesprch der Kommissare schlief ein. Khler hing seinen Gedanken nach, und Wolter war ohnehin keine Plaudertasche. Nach Linnemanns Auftritt erschienen keine weiteren Personen, von denen eine Gefahr htte ausgehen knnen. Es gab nur einige Hundebesitzer, die mit ihren vierbeinigen Freunden vor die Tr gingen und schnell wieder verschwanden. Es war schon dunkel, als ein roter Kleinwagen herangefahren kam und ein Stck weit vor dem Einsatzfahrzeug in eine Parklcke glitt.
 
Das glaube ich jetzt nicht!, stie Khler hervor. Wolter warf ihm lchelnd einen Seitenblick zu: Du bist erstaunt, weil Dortje so schn einparken kann?
 
Das meine ich nicht, Gerrit. Ich bin nur verblfft, sie berhaupt hier zu sehen.
 
Dir muss doch klar sein, dass sie sich mit Haut und Haaren auf so eine spektakulre Kriminalstory strzt, meinte der Ostfriese.
 
Natrlich wusste auch Khler, wie leidenschaftlich seine Freundin ihrem Beruf als Reporterin nachging. Und zu bremsen war sie ohnehin nicht. Sie stieg aus und griff nach ihrer Umhngetasche. An diesem Abend trug sie Jeansshorts, weie Tennisschuhe und einen Rollkragenpullover in der gleichen Farbe. Sie hatte die Polizisten ebenfalls bemerkt und kam auf das Fahrzeug zu: Na, ihr beiden? Msst ihr wieder eine Nachtschicht einlegen? Ich wei schon fast nicht mehr, wie du aussiehst, Torsten!
 
Immerhin hast du mich wiedererkannt, gab er trocken zurck. Und was fhrt dich hierher?
 
Brickwedde will mir ein Exklusivinterview gewhren, sagte sie. Es soll darum gehen, wie schwer es fr einen Haftentlassenen ist, in unserer Gesellschaft wieder Fu zu fassen. Du weit selbst, wie stark er und seine Mutter angefeindet werden.
 
Genau aus diesem Grund sind Gerrit und ich ja vor Ort, erwiderte der Kommissar. 
 
Dortje Brannum zwinkerte ihm zu und meinte: Dann bin ich ja gut beschtzt. - Also, bis spter!
 
Mit diesen Worten ging sie zum Haus und klingelte. Khler konnte noch sehen, wie seiner Freundin von Nele Brickwedde geffnet wurde, dann verschwand sie im Inneren. ber den Interviewtermin zu spter Stunde wunderte er sich nicht. Die Journalistin war eine Nachtarbeiterin, wenn sie einen Termin einhalten musste. Tagsber hatte sie vermutlich keine Zeit fr das Gesprch mit Brickwedde gefunden. Er sah jedenfalls keine akute Gefhrdung fr Dortje, denn erstens konnte sie gut auf sich aufpassen und zweitens war sie schon in wesentlich gefhrlicheren Situationen gewesen  und zwar, ohne dass er selbst in der Nhe gewesen wre.
 
Im Wohnzimmer der Brickweddes brannte nun Licht. Eine halbe Stunde verging ereignislos. Dann bekam Khler eine Textnachricht von Dortje auf sein Handy: Kommt schnell und lautlos. Hier ist ein Messermann!
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Der Kommissar war alarmiert. Er stie seinen Kollegen an, zeigte ihm wortlos den Hilferuf auf seinem Smartphone-Display.
 
So ein Mist!, fluchte Wolter. Normalerweise mssten wir jetzt eine SEK-Einheit anfordern. Aber dafr drfte wohl keine Zeit sein.
 
Nee, die Situation kann jederzeit eskalieren, erwiderte Khler leise. Er ffnete die Beifahrertr, stieg aus und schloss sie wieder, ohne ein lautes Gerusch zu verursachen. Wolter tat auf der Fahrerseite das Gleiche. Die beiden waren ein eingespieltes Team, sie konnten zusammen in Aktion treten, ohne Worte verlieren zu mssen. Die Kommissare zogen ihre Pistolen und eilten auf das Haus zu. Dabei schlugen sie einen Bogen, um nicht vom Wohnzimmerfenster aus gesehen werden zu knnen. Khlers Puls raste. Seine Freundin war schon fter in lebensgefhrlichen Situationen gewesen, wobei sie sich meist durch ihre Risikofreude selbst in Schwierigkeiten gebracht hatte. Doch diesmal traf Dortje keine Schuld an ihrer misslichen Lage. Und: Sie hatte Kaltbltigkeit bewiesen, indem sie dem Kommissar die Textnachricht geschickt hatte, whrend der Angreifer vermutlich im selben Raum oder zumindest in der Nhe war. Was wre wohl geschehen, wenn die Kriminalreporterin nicht zu dem abendlichen Interview das Haus betreten htte? Wrden dann Nele Brickwedde und ihr Sohn schon in ihrem Blut liegen? Wie war der Messermann berhaupt unbemerkt in das Gebude gelangt?
 
Whrend ihm diese berlegungen durch den Kopf spukten, schlichen er und sein Kollege durch den schmalen Gemsegarten an die unbeleuchtete Rckseite des Friesenhauses heran. Es war inzwischen so dunkel, dass auch das Licht der Straenlaternen hier hinten kaum fr Helligkeit sorgte. Khler htte am liebsten seine Taschenlampe eingeschaltet, aber das wre ein Fehler gewesen. Momentan diente die Finsternis den beiden Ermittlern als Tarnung, machte sie beinahe unsichtbar. Falls der Angreifer aber auf die Idee kam, durch die Fenster zu schauen, wrden sie sich durch die Verwendung einer Lampe selbst verraten. Khler tastete ber die Wand, bis er anstelle der rauen Backsteine die Oberflche der hlzernen Hintertr sprte. Er wusste, dass Zeit knapp war. Doch wenn sie das berraschungsmoment verloren, konnte die Lage im Haus schnell aus dem Ruder laufen. Immerhin waren aus dem Inneren mehrere Stimmen zu hren, darunter auch die von Dortje. Zumindest glaubte er, sie erkannt zu haben. Solange geredet wurde, war noch nicht alles verloren. Das hoffte Khler zumindest. Er linste vorsichtig durch das Fenster und stellte zu seiner Erleichterung fest, dass der Bewaffnete mit dem Rcken zur Tr stand. Dieser Kerl hatte Brickwedde, dessen Mutter und Dortje offenbar dazu gezwungen, nebeneinander auf dem Sofa Platz zu nehmen. Er konnte alle drei Personen mit ausgestrecktem Arm erreichen. Also mussten die Polizisten ihn so schnell wie mglich entwaffnen.
 
Ich habe das Schloss gefunden, flsterte Wolter ihm ins Ohr. Wenig spter ertnte ein metallisches Klicken. Dem ostfriesischen Kommissar war es offenbar gelungen, die Tr mithilfe eines Drahts oder eines Dietrichs zu ffnen. Das Friesenhaus war mindestens hundert Jahre alt, und die rckwrtige Tr wurde nur durch einen altertmlichen Schliemechanismus gesichert. Wolter drckte gegen das Holz. Ein leises Knarren ertnte, und im nchsten Moment konnten die Beamten eindringen. Es roch nach kaltem Rauch von selbstgedrehten Zigaretten und nach Schnaps. Eine laute Mnnerstimme ertnte: Red dich doch nicht raus, du Lump! Du hast meinen Vater auf dem Gewissen, und dafr wirst du bezahlen!
 
Es war nicht Brickwedde, der so aufgeregt redete. Offenbar sprach gerade der Messermann. Zumindest gab es keinen Hinweis darauf, dass sich auer ihm, Brickwedde und den Kommissaren noch weitere mnnliche Personen in Haus befanden. 
 
Ich habe Olaf nicht gettet, beteuerte Brickwedde. Er hrte sich klglich an, was Khler nachvollziehbar fand. Die wenigsten Menschen reagieren gefasst, wenn sie mit einem Messer bedroht werden. Fr die Kommissare zhlte momentan nur, dass alle Anwesenden hoffentlich noch am Leben waren. Jemand weinte im Hintergrund leise vor sich hin. Vermutlich lie Nele Brickwedde ihren Trnen freien Lauf. Zu Dortje passte so eine Reaktion jedenfalls nicht. Whrend die Ermittler lauschten, schlichen sie nher. Die hlzernen Fubodendielen knarrten leise. Khler hoffte nur, dass der Angreifer das Gerusch nicht wahrnahm. Die Wohnzimmertr vor ihnen war nur angelehnt. Ein schmaler Lichtstreifen fiel in den dunklen Flur. Khler wollte die Situation schnell und mglichst unblutig auflsen. Whrend seiner Vergangenheit als Zielfahnder des Bundeskriminalamts hatte er oft genug hnliche Gefahrenlagen erlebt. Es kam darauf an, dem Widersacher keine Chance zur Gewaltanwendung zu lassen. Der Kommissar wartete nicht ab, ob der Messermann auf Brickweddes Rechtfertigung reagieren wrde. Khler stie die Tr vorsichtig ein wenig weiter auf.
 
Nele Brickwedde hatte offenbar schlechte Nerven. Sie schrie auf, als sie Khler mit seiner Pistole in der Hand hinter dem Geiselnehmer erblickte. Ob sie ihn fr einen weiteren Komplizen hielt? Der Mann wollte sich offenbar umdrehen. Dies war der Moment, den Khler nicht ungenutzt vorbergehen lassen durfte. Er schnellte vorwrts, trat dem Verbrecher in die Kniekehlen und bog gleichzeitig seinen Messerarm nach hinten. Die Klinge bewegte sich von den drei Menschen auf dem Sofa weg. Genau dies hatte Khler beabsichtigt. Er umklammerte den Angreifer und ging mit ihm gemeinsam zu Boden.
 
Das Messer, Gerrit!
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